
    
      
        
          
        
      

    



    
        
          Einmaliges Treffen

        

        
        
          Nina Vetter

        

        
          Published by Cassie Stone, 2026.

        

    



  
    
    
      This is a work of fiction. Similarities to real people, places, or events are entirely coincidental.

    
    

    
      EINMALIGES TREFFEN

    

    
      First edition. January 13, 2026.

      Copyright © 2026 Nina Vetter.

    

    
    
      Written by Nina Vetter.

    

    
      10 9 8 7 6 5 4 3 2 1

    

  



	[image: ]

	 
	[image: ]





[image: ]


Kapitel 1

[image: ]




Der bläuliche Schein des Bildschirms zeichnete Jonas’ Gesicht in der Dunkelheit seines Berliner Wohnzimmers nach. Draußen begannen die letzten Echos des Nachtlebens gerade erst zu verklingen. Es war spät, oder früh, je nach Sichtweise. Eine schwebende Stunde, wie geschaffen für digitale Streifzüge.

Sein Daumen glitt über das kalte Glas des Telefons, eine mechanische und desillusionierte Choreografie. Die Profile zogen vorbei, lächelnde Gesichter, studierte Posen, austauschbare Biografien. Eine vertraute Müdigkeit überkam ihn, dieses Gefühl der Erschöpfung angesichts der Unendlichkeit der Möglichkeiten und der Seltenheit von Funken. Er seufzte, bereit, es auszuschalten, sich in den Schlaf sinken zu lassen.

Dann fesselte ein Foto seinen Blick. Kein übertriebener Filter, keine perfekte Kulisse. Nur eine Frau, Hannah, an eine mit Graffiti besprühte Ziegelmauer gelehnt, ein offenes Lächeln erhellte ihr Gesicht. Ihre langen braunen Haare, eine Kaskade widerspenstiger Locken, fielen auf ihre Schultern, und ihre hellen Augen funkelten vor scheinbar echtem Schalk.

Etwas in ihrem direkten Blick, in der Einfachheit ihrer Haltung, entwaffnete ihn. Er klickte auf das Profil. Wenig Text, aber gewählte Worte, gefärbt von Humor und einem Hauch Respektlosigkeit. Sie mochte alte Filme, die Flohmärkte im Mauerpark und die Stille der Wälder um Berlin – ein Hauch frischer Luft im Ozean der Banalitäten.

Jonas’ Finger schwebte über der virtuellen Tastatur. Was sollte er sagen? Ein einfaches „Hallo“ wirkte fade, während ein zu direktes Kompliment Gefahr lief, plump zu klingen. Er suchte nach dem Gleichgewicht, diesem schmalen Grat zwischen aufrichtigem Interesse und lockerer Ungezwungenheit.

Er tippte, löschte, begann von neuem. Der Satz sollte eine Einladung sein, keine Forderung. Etwas, das den Geist ihres Profils widerspiegelte, diesen Eindruck von Spontaneität und Intelligenz. Schließlich entschied er sich für einen Ansatz, der sich auf ihre gemeinsamen Interessen bezog.

„Hallo Hannah“, überlegte er, während er die Nachricht noch einmal las, bevor er auf Senden drückte. „Schwer, eine Kinoliebhaberin zu übersehen, die auch die Ruhe außerhalb der Stadt schätzt. Eine seltene Kombination in dieser App.“ Es war vielleicht etwas banal, aber ehrlich, und er legte das Telefon mit dem Bildschirm nach unten auf den Couchtisch, um nicht auf die Antwort zu lauern.

Eine Minute verging, dann zwei. Die Stille der Wohnung schien dichter zu werden. Er stand auf, ging ein paar Schritte, rückte einen Rahmen an der Wand zurecht – ein nervöser Tick. Warum dieses plötzliche Warten, es war doch nur eine App, nur ein Profil unter vielen, und doch...?

Das Telefon vibrierte diskret. Jonas’ Herz machte einen Sprung. Er beugte sich vor, drehte das Gerät um. Eine Benachrichtigung: Hannah; er öffnete sie fast mit angehaltenem Atem.

„Selten vielleicht, aber überlebenswichtig in Berlin, oder? 😉“, lautete ihre Antwort. „Freut mich zu sehen, dass ich nicht die Einzige bin, die das Gleichgewicht sucht.“ Die Antwort kam schnell und war fröhlich. Das zwinkernde Emoji fügte eine Note von Leichtigkeit hinzu, die ihn zum Lächeln brachte.

Der Austausch entwickelte sich natürlich. Sie sprachen über Kino, über die letzten gesehenen Filme und ihre Lieblingsregisseure. Sie erwähnten ihre bevorzugten Naturorte rund um die Hauptstadt, diese schönen Fluchten fernab des städtischen Trubels. Jede Nachricht schien flüssig, selbstverständlich, ohne Verstellung oder kalkulierte Verführungsspiele – einfach nur ein Gespräch.

Eine Verbindung baute sich auf, zerbrechlich, aber spürbar. Jonas spürte eine wachsende Neugier, den Wunsch, mehr über diese Frau zu erfahren, deren Worte eine überraschende Vertrautheit auslösten. Er ertappte sich dabei, wie er seinen Bildschirm anlächelte und die nächste Benachrichtigung erwartete. Die Zeit verging, doch die Müdigkeit war verflogen, ersetzt durch eine neue Energie.

Sie kamen von Filmen zur Musik, dann zu amüsanten Anekdoten über das Berliner Leben. Der Ton wurde persönlicher, intimer, ohne jemals eine unsichtbare Grenze gegenseitigen Respekts zu überschreiten. Jonas schätzte diesen subtilen Tanz, diese Art, wie sie sich häppchenweise offenbarte. Dabei bewahrte sie stets einen Teil ihres Geheimnisses.

Gerade als er vorschlagen wollte, ein persönliches Gespräch sei vielleicht einfacher, kam eine neue Nachricht an. Er formulierte den Vorschlag mit Bedacht. Die Nachricht unterschied sich leicht von den vorherigen. Ein Zögern war spürbar, selbst durch den Bildschirm hindurch.

„Hör zu, Jonas... Ich unterhalte mich wirklich sehr gerne mit dir.“ stand da geschrieben. „Wirklich, und ich habe mich gefragt... nun ja, wir haben uns gefragt... ob du offen wärst für ein Treffen, das ein bisschen... anders ist?“ Das „wir“ traf ihn sofort. Er las den Satz noch einmal, sein Herz schlug schneller.

Bevor er eine verblüffte Antwort tippen konnte, folgte eine weitere Nachricht. „Folgendes... Ich habe eine Freundin, Luisa.“ Sie erklärte weiter: „Sie hat unser Gespräch über meine Schulter mitgelesen (ja, ich weiß, nicht sehr diskret!) und da kam uns die Idee... wir suchen manchmal nach einer Erfahrung zu dritt.“ „Wenn dir das zu seltsam erscheint oder nicht dein Ding ist, kein Problem, wirklich, sag es einfach offen.“

Jonas starrte auf den Bildschirm, die Worte schwebten vor seinen Augen. Eine Freundin, Luisa, eine Erfahrung zu dritt. Sein Gehirn arbeitete auf Hochtouren und versuchte, die Information zu verarbeiten. Die anfängliche Überraschung wich einer Welle des Misstrauens: War das ein Scherz, ein Test seiner Grenzen oder schlimmer, ein raffinierter „Catfish“?

Er dachte zurück an Hannahs Profil, an ihr offenes Lächeln, an die Flüssigkeit ihres Gesprächs. Nichts hatte darauf hingedeutet. Dennoch war die Idee nun da, kühn, unerwartet. Und trotz des Misstrauens begann sich ein anderes Gefühl zu regen, eine diffuse Wärme, die sich in seiner Brust und seinem Unterleib ausbreitete.

Das Bild von Hannah, bereits so faszinierend, überlagerte sich mit dem einer anderen, unbekannten Frau: Luisa. Die Vorstellung, mit beiden zusammen zu sein... Es war eine ferne Fantasie, einer dieser flüchtigen Gedanken, die man in eine Ecke seines Geistes verbannt. Ihn nun so konkret auftauchen zu sehen, war zugleich beunruhigend und intensiv erregend.

Der Zweifel kämpfte gegen das Verlangen, die Vorsicht gegen die Neugier. Er blieb lange Zeit still und wog die Risiken und Möglichkeiten ab. Dann erinnerte er sich an das Ende von Hannahs Nachricht: „Sag es einfach offen.“ Diese Ehrlichkeit berührte ihn und er schuldete ihr dieselbe Offenheit.

Er atmete tief durch. Die Erregung, vibrierend und nervös, überwog seine Bedenken. Er tippte langsam seine Antwort. Er wählte seine Worte sorgfältig.
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„Hannah, danke für deine Offenheit“, begann Jonas. „Es ist... unerwartet, das muss ich zugeben.“ Er machte eine Pause, suchte nach den richtigen Worten, um seine Überraschung auszudrücken, ohne erschrocken oder wertend zu klingen. „Die Idee ist faszinierend, sogar sehr faszinierend, aber ich muss sicher sein, dass sich alle wohlfühlen und einverstanden sind.“

Hannahs Antwort ließ nicht lange auf sich warten, als hätte sie seine Vorbehalte erwartet. „Absolut, das ist auch für uns entscheidend.“ „Luisa ist direkt neben mir und lächelt, als sie deine Antwort liest; die Idee kommt von uns beiden, wurde besprochen und ist gewünscht, keine vorübergehende Laune.“ Eine weitere Nachricht folgte sofort: „Wir können ausführlicher darüber sprechen, wenn du möchtest, oder vielleicht die Dinge einfach regeln?“
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